
DER INTERNATICNALE GRAPHISCHE RESTAURATCFtEMAG 

I N  WIEN UND BUDAPEST 

Der Gedanke, den 2. Internat ionalen Graphischen Restauratorentag i n  Wien und 

Budapest abzuhalten, zeichnete s ich bere i t s  auf dem Freiburger Restauratorentag 

1967 ab. Anlaß hierzu gaben d ie  Vorträge und Vorführungen der Arbeitsgruppe des 

Wiener I n s t i t u t s  f ü r  Restaurierung unter der Leitung von Prof. Wächter sowie das 

ins t ruk t i ve  Kurzreferat von Frau Hasznos über d ie  Restaurierungsmethoden des 

Ungarischen Staatsarchivs Budapest. Das Verlangen, d ie  Laboratorien, Restaurie- 

rungswerkstätten und Restaurierungsmethoden dieser beiden I n s t i t u t e  kennenzu- 

lernen, l i e ß  d ie Teilnehmer d ie  weite Reise gerne i n  Kauf nehmen. Das land- 

schaf t l iche und k u l t u r e l l e  Fluidum der beiden gastlichen Hauptstädte an der 

Donau waren n ich t  zu le tz t  mitbestimmend für ih re  Wahl a l s  Tagungsstätte. 

Die Vorträge und Diskussionen auf dem Freiburger Restauratorentag offenbarten, 

da8 auch d ie Restaurierungs- und Konservierungsmethoden dem unaufhaltsamen 

technischen F o r t s c h r i t t  unterliegen, der seinen Niederschlag i n  der Entwicklung 

verbesserter oder neuer Arbeitsverfahren f indet.  So wurde denn auch i n  den v ie r  

Jahren nach der Freiburger Tagung i n  den Laboratorien und Restaurierungswerk- 

s tä t ten  von Basel, Bückeburg, Freiburg, Graz, Gottingen, Köln und Wien an Ver- 

besserungsmöglichkeiten und neuen Erkenntnissen auf dem Gebiet der Papier- 

bleichverfahren und des Papierangießens gearbeitet und d ie  Laborergebnisse auf 

dem Restauratorentag i n  Wien und Budapest dargeboten. 

Das Interesse an der Tagung war außerordentlich groß, v i e l e  Interessenten konn- 

ten wegen der Raumfrage i n  den Laboratorien und Werkstätten n ich t  mehr berück- 

s i c h t i g t  werden. Bei der Eröffnung der Tagung i m  Prunksaal der Österreichischen 

Nationalbibl iothek i n  Wien konnte Generaldirektor Dr. Fiedler über 160 Teilneh- 

mer und zahlreiche Gäste aus 18 Ländern begrüßen. 

Die Vorbereitungen i n  Wien lagen i n  der Hand des Wiener Tagungsbüros unter der 

Leitung von Prof. Wächter i r r  Zusammenarbeit m i t  Generaldirektor Dr. F ied ler  

von der Österreichischen Nationalbibliothek, Di rektor  Hofrat Dr. Blaas, Haus-, 

Hof- und Staatsarchiv, Di rektor  Hofrat Dr. Kreitmayr, Niederösterreichische 

Landesbibliothek, Di rektor  Prof. Dr. Koschatzky, Graphische Sammlung Albertina, 

Generaldirektor Dr. Allmayer-Beck, Heeresgeschichtliches Museum und Prof. Dr. 

Kortan, Akademie der Bildenden Künste. Ihnen g i l t  der Dank a l l e r  Teilnehmer 

f ü r  d ie  freundl iche Unterstützung der Tagung und d ie re ichhal t ige Gestaltung 



des Tagungsprogramms. 

Zu besonderem Dank sind w i r  auch dem Generaldirektor Dr. Gyözö Ember und dem 

s te l l v .  Generaldirektor Dr. Borsa vom Ungarischen staatsarchiv Budapest verbun- 

den, d ie  i n  Zusammenarbeit m i t  Frau Hasznos den v o r b i l d l i c h  organisierten Ta- 

gungsablauf i n  Budapest vorbere i te t  hatten, unterstütz t  von Generaldirektor 

Dr. DBnes und Frau Dr. Koroknay vom Kunstgewerbemuseum Budapest, und Frau 

Czett ler von der Szbchbnyi Nationalbibliothek. 

I n  dem vorliegenden Verhandlungsbericht s ind d ie auf der Tagung gehaltenen 

Vorträge und Diskussionsbeiträge zusaaaengestellt, d ie  wiederum a l s  I n f  orma- 

t i o n  und Anregung dienen mögen. 

Besondere Erwähnung verdienen d ie verschiedenen Ausstellungen i n  Wien und 

Budapest, d i e  wesentlich zur Bereicherung des Tagungsprogramms beitrugen. Es 

w a r  e i n  besonderes Anliegen der Tagungsleitung, den Teilnehmern Anregungen zur 

Gestaltung von Ausstellungen mitzugeben, wie s ie  das Burgmuseum i n  Budapest in 

selten anzutreffender V i e l s e i t i g k e i t  und hervwragender künst ler ischer Ausfüh- 

rung darbot. Einen umfassenden Überblick über den Stand der Archivalienrestau- 

r ierung m i t  Polyäthylen ermöglichten d ie Vorführungen und d ie Ausstellung des 

Ungarischen Staatsarchivs, be i  der vor allem d ie k r ä f t i g e  S c h r i f t  be i  den i m -  

prägnierten Papieren und Plänen bestach, Das Kunstgewerbemuseum Budapest hat te  

eine Ausstellung über Buch- und Lederrestaurierung vorbereitet m i t  einer i n  

dieser Präzision zum ersten Male gezeigten Dokumentation der Restaurierungs- 

techniken und der Zusammensetzung der Werkstoffe. Interessante Studienobjekte 

über Buchrestaurierung hatte auch d ie  Restaurierungswerkstätte der SzIchbnyi 

Nationalbibl iothek b e ~ e i t g e s t e l l t .  

I n  Wien ha t te  das Heeresgeschichtliche Museum eine ausgezeichnete Vorführung 

über Ausstellungstechniken vorbereitet,  und i n  der Graphischen Sammlung Alber- 

t i n a  fand e ine Führung über Meisterzeichnungen aus dem Z e i t a l t e r  Dürers s t a t t  

m i t  eingehender Erläuterung der technischen Details. 

Auf gaben und Z ie ls te l lung  der A~beitsgemeinschaf t umfassen neben dem fach- 

l i chen  Prog~amm die Pflege der Ko l leg ia l i tä t .  E in volkstümlicher Abend i n  

6r inz ing b e i  a l te r  Wfener Schrammelmusik und eine Einladung des Ungarischen 

Staatsarchivs zu einem Ungarischen Abend be i  Zigeunermusik und ungarischen 

Volkstänzen haben dazu beigetragen, d i e  bestehenden internat ionalen Kontakte 

zu ve r t ie fen  und neue Beziehungen i m  Sinne des persönlichen Gedanken- und 

Erfahrungsaustausches anzuknüpfen. 



Das Gesamtergebnis des 2. I n te rna t i ona len  Graphischen Restauratorentages i s t  

von großem Wert einmal f ü r  d i e  we i te re  Entwicklung der Restaurierungstechnik, 

zum anderen f ü r  e i n  noch v i e l s e i t i g e r e s  A rbe i t s resu l t a t  der Restauratoren dusch 

die Aufnahme von verbesserten oder neuen demonstrierten Verfahrenstechniken i n  

das eigene Werkstättenprog~am(n. Die Restaurierungslaboratorien- und 2lerkstätten 

von kiien und Budapest hat ten dafür i n  f r e imü t i ge r  Offenheit i h r e  Arbeitsmetho- 

den p räsen t i e r t ,  wei tere we r t vc l l e  Gastvcrträge ha l f en  das S i l d  uber neue 

Arbei tsverfahren abzurunden. A l l en  Referenten, Kol leginnen und Kollegen, d i e  mat 

Vorträgen, Tagungs- und Ausstellungsvorbereitungen zum Gelingen und zum harmo- 

nischen Ver lau f  der Tagung beigetragen haben, gebührt der Dank und d i e  Anerken- 

nung der Teilnehmer. 

KLAUS DESBARATS 


